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Lassen vergleichsweise elastische Res-
taurationsmaterialien wie VITA ENAMIC IS 
aus Ihrer Sicht klinische Vorteile bei 
implantatgetragenen Versorgungen er-
warten?
Weil diese Materialien eine gewisse Flexi­
bilität aufweisen, wird eine geringere 
Chippingrate als bei herkömmlichen Kera­

miken erwartet. Ferner kann man damit 
rechnen, dass sich die Restaurationen für 
die Patienten „weicher“ anfühlen. Diese 
berichten auch tatsächlich von einem 
sehr angenehmen Tragekomfort.

In Ihrer Studie werden u. a. biologische 
Parameter wie Blutungsindizes und 

Plaqueanlagerung ermittelt. Welche ers-
ten Erkenntnisse gibt es dazu bei  
VITA ENAMIC IS?
Für ganz konkrete Aussagen ist es noch zu 
früh. Bis zum jetzigen Zeitpunkt waren je­
doch keine Auffälligkeiten zu beobachten. 
Es bleibt abzuwarten, wie stark die Ab­
nutzung der Oberflächen nach einigen 
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Abb. 1: Zahnärztin Prof. Dr. Irena Sailer, Genf (Schweiz). Abb. 2: Beispiel: Abutmentkrone aus VITA ENAMIC IS. Abb. 3: Geplant wurde die Versorgung 

des Implantats mit einer direkt verschraubten Krone aus Hybridkeramik. 
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Jahren Tragedauer ist, inwiefern sich der 
pH-Wert verändert etc. All das kann die 
Indizes verändern.

Bei der Implantatprothetik ist die Frak-
tur- und Komplikationsrate häufig ver-
gleichsweise hoch. Welche klinische Be-
ständigkeit zeigt VITA ENAMIC IS bislang 
im Recall?
Frühestens die 1-Jahres-Ergebnisse hierzu 
werden Aussagekraft haben. Bisher haben 
wir jedoch keine Auffälligkeiten beobach­

tet. Es sind beispielsweise auch keine 
Zementierungsverluste aufgetreten.

Worauf sollten Zahnärzte und Zahntech-
niker beim Einsetzen und Verarbeiten 
von VITA ENAMIC IS zur Herstellung von 
Implantatkronen besonders achten? 
Generell ist es bei dieser Indikationsstel­
lung wichtig, beim CAD (Computer Aided 
Design) ein korrektes Emergenzprofil anzu­
legen. Materialspezifisch ist besonders da­
rauf zu achten, die Verklebung mit der Ti­

tan-Klebebasis bzw. dem Abutmentaufbau 
sehr sorgfältig vorzubereiten und dabei 
exakt den Herstellerangaben zu folgen.
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Abb. 4: Für die CAD/CAM-Herstellung war die Digitalisierung der Situation mit Scanpfosten erforderlich. Abb. 5: Die Krone aus VITA ENAMIC wurde 

bereits verschraubt, der Schraubenkanal ist noch zu versiegeln. Abb. 6a: Die Implantatkrone wurde virtuell konstruiert. Abb. 6b: Die Schleifvorschau 

vor dem CAM-Prozess. 
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